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NAMEN UND NACHRICHTEN

Prof. Dr. med. Thomas Danne (58), Vor-
sitzender des Gründungsvorstandes von 
diabetesDE – Deutsche Diabetes-Hilfe 
 sowie Chefarzt der Kinderklinik „Auf der 
Bult“ in Hannover, ist für sein lebenslan-
ges Engagement im Bereich Diabetes mit 
dem Lifetime Achievement Award der In-
ternational Diabetes Federation ausge-
zeichnet worden.

Dr. med. Lothar Fechter, Arzt für Allge-
meinmedizin, Sportmedizin und Chirothe-
rapie, aus Leer, kam am 12. September 
2017 im Alter von 75 Jahren bei einem 
Flugzeugabsturz ums Leben. EB

AUFGABEN UND ÄMTER

Prof. Dr. med. Christopher Bohr (43), 
zuletzt Klinik für Hals-Nasen-Ohren-Heil-
kunde, Kopf- und Halschirurgie am Uni-
versitätsklinikum Erlangen, hat die Leitung 
der Klinik und Poliklinik für Hals-Nasen-
Ohren-Heilkunde des Universitätsklini-
kums Regensburg sowie den gleichnami-
gen Lehrstuhl der Universität Regensburg 
übernommen.

Prof. Dr. med. Maciej Pech (49), Klinik 
für Radiologie und Nuklearmedizin der 
Universitätsmedizin Magdeburg, hat einen 
Ruf auf die W3-Professur für Radiologie 
mit Schwerpunkt minimal-invasive Thera-
pie an die Medizinische Fakultät der Otto-
von-Guericke-Universität Magdeburg an-
genommen.

Prof. Dr. med. Christian Schulze (45), 
Direktor der Klinik für Innere Medizin I 
am Universitätsklinikum Jena, wurde 
zum neuen Vorsitzenden der Gesell-
schaft für Innere Medizin Thüringens 
 gewählt.

Prof. Dr. med. Alexander Schuster (32), 
Augenklinik der Universitätsmedizin 
Mainz, ist auf die dortige W2-Stiftungspro-
fessur zur ophthalmologischen Versor-
gungsforschung berufen worden. 

Prof. Dr. med. Ralf Weigel (52), zuvor 
als Senior Clinical Lecturer an der Liver-
pool School of Tropical Medicine tätig, 
wurde auf die Friede-Springer-Stiftungs-
professur für Globale Kindergesundheit 
an die Fakultät für Gesundheit der Uni-
versität Witten/Herdecke berufen. EB

Am 14. Dezember 2017 starb Prof. 
Dr. med. Manfred Cierpka in Hei-
delberg im Alter von 67 Jahren. 
Viel zu früh. Er hat viel bewegt, 
entworfen, gebaut und in die Welt 
gestellt, und mit unermüdlicher 
Energie am Laufen gehalten.

Geboren wurde Cierpka 1950 
in Nürtingen. Ein Flüchtlingskind, 
seine Eltern stammten beide aus 
Schlesien. Er studierte Medizin in 
Ulm als Stipendiat der Studienstif-
tung des Deutschen Volkes. Ulm 
scheint eine Art Reifungsort für ihn 
gewesen zu sein. Dort machte er 
seinen Facharzt für Psychiatrie und 
für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie, dort promovierte er 
und habilitierte er sich, ließ sich 
zum Psychoanalytiker und Famili-
entherapeut ausbilden. In Ulm hei-
ratete er seine Frau Astrid, mit der 
er zwei Söhne hat.

Ulm war damals eine Art Welt-
hauptstadt der psychoanalytischen 
Psychotherapieforschung; zu Cierp-
kas Zeiten (1971–1991) noch unter 
der Leitung von Helmut Thomä, 
später Horst Kächele. Beide waren 
ihm fördernde Lehrer.

1990 wurde er auf die Professur 
für Psychosomatik und Psychothe-
rapie mit Schwerpunkt Familien-
therapie an der Universität Göttin-
gen berufen. Von 1998 bis 2015 
war er dann Direktor des Instituts 
für Psychosomatische Kooperati-
onsforschung und Familientherapie 
im Zentrum für Psychosoziale Me-
dizin am Universitätsklinikum Hei-
delberg. Dort konnte er sein kreati-
ves Potenzial und seine Schaffens-
kraft zur Entfaltung bringen. 

 Manfred Cierpka sah in der Fa-
milie in erster Linie eine Ressource 
für die Entwicklung von Menschen. 
Die Familiendiagnostik und -thera-
pie war ein bedeutsamer Zweig in 
seinem Wirken. Ein zentrales An-
liegen waren ihm die Kinder: ihnen 
von früh an beste Entwicklungsbe-
dingungen schaffen. Ihm ging es 
um wissenschaftlich fundierte prak-
tische Hilfe. Seine Präventions -
projekte „Faustlos“, „Das Baby ver-
stehen“ und „Keiner fällt durchs 
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Abschied von einem großen Verbinder
Netz“ haben Maßstäbe gesetzt und 
sind breit implementiert worden. 

Seine Arbeiten im Bereich der 
psychosozialen Prävention hätten 
eigentlich schon zwei Wissenschaft-
lerleben erfüllt. Aber dann war da ja 
auch noch Lindau: seit 1990 war 
Manfred Cierpka in der wissen-
schaftlichen Leitung der Lindauer 
Psychotherapiewochen (LPTW) ak-
tiv. Mit seinem untrüglichen Gespür 
für die richtigen Themen und sei-
nem Auge für die Referenten ent -
wickelte er gemeinsam mit Verena 
Kast, und später mit Peter Henning-
sen, die LPTW zu einem Erfolgs-
modell. 

Cierpka hatte viele Funktionen 
inne, wie die des Ärztlichen Vorsit-
zenden des Wissenschaftlichen Bei-

rates Psychotherapie von Bundes-
ärztekammer und Bundespsycho-
therapeutenkammer von 2009 bis 
2015. Außerdem leitete er lange 
Jahre den Arbeitskreis Operationa-
lisierte Psychodynamische Diag-
nostik, den er mitgegründet hatte.

Alle diese Aktivitäten waren von 
der Überzeugung angetrieben, dass 
Beziehungen der Schlüssel zu nach-
haltig positiven Entwicklungen sind. 
Manfred Cierpka war ein Verbinder. 
Sein blitzschneller Geist verband 
Theorien und Konzepte, sein uner-
müdliches Engagement verband Er-
kenntnis mit praktischer Umsetz -
barkeit, sein großes Herz verband 
Menschen. Prof. Dr. phil. Cord Benecke
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